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DlenstttA den 18. Mai M6. 84. Jahrgang.
Deutschland.

Die Aussichten des Kabinetts Marx.
Berlin, 17-Mai. In parlamentarischen Kreisen ist man allge¬

mein davon überzeugt, daß das Kabinett Marx vorerst wenigstens
auf ernsten Widerstand nicht stoßen wird. Die neue Regierung rechnet
mi>der Duldung der Sozialdemokraten. Es scheint aber, als ob
auch die Deutschnationalen, wie stch aus einer Aeußerung des „Mon-
,aa"entnehmen läßt, zunächst eine abwartende Haltung einnehmen
Md ml»Gewehr bei Fuß stehen werden. Die Schwierigkeiten der
Situation während der letzten Verhandlungstage deuteten ja unver¬
kennbar darauf, daß die Deutsch« Volkspartet, in der gegenwärtig
der Einfluß des Herrn Scholz überwiegt, sich den Anschluß nach
rechts offen halten wollte, wsthrend das Zentrum alles daran setzte,
die Verbindung nach links zu den Sozialdemokraten zu sichern,
tzerr Scholz, und nicht nur, sondern sogar Gras Westarp, mußten
aber schließlich dem Reichspräsidenten gegenüber zugeben, daß zurzeit
nur eine Regierung mit der bisherigen Koalition möglich sei. Wenn
man nicht in eine uferlose Krise hineinsteuern wollte, ivar man also
gezwungen, sich zu vergleichen. In dem gestern zwischen den beiden
Fraktionen des Zentrums und der Boikspartei geschlossenen Pakt,
an dessen Zustandekommen Dr. Stresemann beteiligt sein soll, wird
der Widerstand der Boikspartei gegen die weitere Zusammenarbeit
mit den Dcutschdemokraten ausgegeben unter der Voraussetzung, daß
diese die Jlaggenverordnung annehmen. Dazu dürften die Demo¬
kraten bereit sein. Der andere Teil des Lommuniques bedeutet eine
Art Spemnaßnahme gegen die Deutjchnationalen, die ja bekanntlich
die Verträge von Locarno anzuerkennen sich bis zur Stunde gewei¬
gert haben. Solange sie auf diesem Standpunkte beharren, bleibt
ihnen der Zutritt zur Regierung verschlossen. Da Herr Marx neben
dem Kanzleramt offenbar sein bisheriges Ressort nicht beizubehalten
beabsichtigt, so würde eine Neubesetzung des Justizministeriums not¬
wendig sein. Für diesen Posten kommt in erster Linie sein Fraktions¬
kollege, der Abgeordnete Bell, in Frage. Das wird die einzige
Aenderung in der Zusammensetzung des Kabinetts sein.

Ausland.
Genf, 17. Mai. Der Reformplan für den Völkerbund sieht nur

eine Vermehrung der nichtständigen Ratssitze und eine beschränkte
Möglichkeit der Wiederwahl vor.

London, >7. Mai. In England kehren die Streikenden zur
Arbeit zurück, doch dauert der Bergarbeiterstreik fort, dessen Beilegung
bis Donnerstag erwartet wird.

Die fällige Sonntagsrede Poincares.
Paris, 17. Mai. Der ehemalige MiMerpräsident Poincare hat

den gestrigen Sonntag dazu benutzt, bet der Einweihung eines Sol-
daiendenkmals an der Maas wieder in gehässiger Weise über Deutsch¬
land herzufallen. Seinem Zorn ließ er besonders deshalb freien Lauf,
weil das Schuldenabkommen Frankreichs mit Amerika keine Ga¬
rantie enthält, daß die Zahlungen Frankreichs von den deutschen
Daweszahlungcn abhängig gemacht werden. Poincare beschuldigte
Deutschland,das Wohtwohlen, (!) das Frankreich ihm gegenüber be¬
wiesen habe, verächtlich zurückgewicse» zu haben. Es wolle im
Völkerbund regieren, bevor es überhaupt ausgenommen sei und ver¬
suche, im Einverständnis mit Rußland die Locarnoverträge zu sabo¬
tieren oder sie ausschließlich zu seinem Vorteil auszunutzen. Poin-
me empfahl der gegenwärtigen französischen Regierung eine starke
Haltung gegenüber Deutschland. Frankreich müsse seiner glorreichen
Vergangenheit würdig bleiben.

Politische Todesurteile in Rußland.
Im zweiten Prozeß der finnisch-estnischen Spionage in Leningrad

ist gestern das Urteil gefällt worden. Zwei Hauplangeklagte, Tasso
und Enston, sind zum Tode verurteilt worden, ein Angeklagter zu
zehn Jahren und andere zwischen vier und einem Jahr. In dem
Woronesch-Prozeß ist gegen das ehemalige Mitglied der zaristischen
Uchrana, Nossatjchow, das Urteil gefällt worden. Er arbeitete in

x 8^^"" v"" 1010 bis 1914. Das Urteil lautet auf Erschießen
und Konfiskation des gesamten Eigentums.

Ms Stadt und Bezirk.
7» Neuenbürg , iß . Mai . Ein größerer Bericht mußte wegen!
längerer Mtzmaschinenstörungzurückgestellt werden.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird immer noch.
^ nördliche Depression beeinflußt. Für Mittwoch und

7i??"/rttag ist mehrfach bedecktes, aber nur zeitwellig regne-«Ms Wetter zu erwarten.
derR 17. Mai. Beim Wcgbau in Calmbach verunglückte— Wntg von Dobel durch einen ins Rollen gekommenen

sehr schwer. Beide Beine wurden ihm abgeschlagen,
ein- kw'"' er eine schwere Kopfverletzung. Der Unfall passierte
Neueni ^ der Mittagspause. Der Verletzte wurde sofort nachmi-d ün"̂ eingeltefert. Dem bedauernswerten, noch jungen Mann

allgemeine Teilnahme entgegengcbracht.
Rotensol"—-' Mau Trotz aller Witterungsungunst, legte
Lub

. am letzten Sonntag sein schönstes Gewand an zum
(ers -K.riegertag,  verbunden mit 25jährigem

md ^ 8 hiesigen Kricger vere ins.  Zeit
wcuhe wurden nicht gescheut, um die auswärtigen Gäste,

§^ ßcr Zahl angemeldet waren, wirklich festlich und
M empfangen. Der Samstag abend wurde eingeleitet
in, - 0 und Feuerwerk, und beschlossen mit Festbankett

"Nößle". Mit großer Tagwache wurde der
sonnen , der die Bewohner Rotensols erinnert haben
der erwachende Tag kein regnerischer Herbsttag, son-

Vorbereitdem hex 16. Mai sei. Trotzdem wurden frischen Muts die

schmus» die ersten auswärtigen Vereine em, die von
Enwsanü Austern , Fes^ ungfrauen in weiß und Musik in
Eber genommen und zu ihren Lokalen geleitet wurden,
der ^ "nte keine rechte Festesstimmung aufkommen, da
äieiw^ ,,^ verregnet, aufgeweicht und des Nebels wegen die
tenden erschwert war ; die Schießständc, die mit bedew

ungen zum Fest getroffen und nach und nach

berSbei großer Mühe errichtet wurden, lagen
(landen nicht erkennen konnte. Diesen Um-
Verlaus"!vs A -ließen , waren die Aussichten für den weiteren

» Festes keine rosigen und die Festesstinrmung eine

entsprechende, der Hauptbetrieb wickelte sich eben in den an¬
gewiesenen Lokalen ab. Gegen 12 Uhr stellten sich die Ver¬
eine, etwa 21, znm Festzug auf . Vertreten waren neben Krie¬
gervereinen auch Gesang- und Turnvereine . Die Begrüßung
des Festzuges durch die Einwohnerschaft war eine durchaus
herzliche, und so kam nach und nach neuer Puls in die Ver¬
eine, die dem »Festplatz zugelenkt wurden , unterwegs aber am
Gefallenendenkmal mit 13 eingshauenen Namen ihre toten Ka¬
meraden ergreifend ehrten. Vorstand Carl Merkle  widmete
ihnen Worte unvergeßlichen -Gedenkens, die Musikkapelle spielte
das Lied vom guten Kameraden und der Gesangverein weihte
den stummen Kämpfern ergreifend den Choral : „Wie sie so
sanft rnh 'n". Auf dem Festplatz angelangt , gab der Vorstand
des Kriegervereins Rotensol allen Festgästen den Willkomm¬
gruß ; ganz besonders aber verlieh Bezirksobmann Schur
seiner Freude über die zahlreiche Beteiligung Ausdruck, mit
zündenden Worten auf Zweck und Ziel der Kriegervereine hin¬
weisend. Wir brauchen ganze Männer in einer Zeit, da unser
Vaterland aus tausend Wunden blutend darniederliegt, Män¬
ner, die noch aufrechten Herzens die Pflege der Zusammenge¬
hörigkeit, die Pflege der Kameradschaft als erstes Gebot erach¬
ten und dabei die Unterstützung der Kriegshinterbliebenen sich
angelegen sein lassen, die Ertüchtigung der Jugend im Auge
behaltend. Bundespräsident Exzellenz General v. Maur
ließ durch ihn die herzl. Grütze übermitteln , dem Fest einen
guten Verlauf wünschend. Nach verschiedenen Prologen durch
die .Festjungfrauen konnte der Bezirksvorstand verschiedene
Ehrungen , teils durch den Bund , teils durch den Bezirk vor¬
nehmen. Geehrt wurden der Kriegerverein Rotensol durch den
Bund mit der Erinnerungsmedaille , Fahnenband und Eh-
rungsnrkunde für 25jährige Bundesmitgliedschaft, desgl. Phil.
Merkle  für 25jährig-e ununterbrochene Tätigkeit im V̂orstand
als Kassier mit einer Ehrenurkunde durch den Bund ; ferner er¬
hielten solche für 25jährige Zugehörigkeit zum Verein Karl
Ker weck , Friedrich Berweck,  Karl Günthner,  Karl
Kull,  Christoph Knüller , PH. Merkle,  Karl Müller,
Christoph Och ner,  Ernst Pfeiffer,  Ludw . Pfeiffer,
Ehr . Schüßler,  Johann Waidner.  Im Namen des Krie¬
gervereins Rotensol fand Ehrenvorstand Gußmann  herzliche
Worte des Dankes für die -Ehrungen durch Bezirksobmann
Schur , namentlich für seine Mühe und aufopfernde Hingabe an
die Kriegervereinssache; er schloß mit dem Gelöbnis , auch fer¬
nerhin treu zum Bundesbanner zu stehen. Nach demselben
ergriff Pfarrer Faber - Dobel das Wort zur Festrede, die ker¬
nig vorgetragen ihren tiefen Eindruck auf die Zuhörer nicht
verfehlte. Zunächst gab der Redner seinem Bedenken Aus¬
druck, als ungedienter Mann zu einer Versammlung von Krie¬
gern zu reden, der den Friedens - und Kriegsdienst nur vom
Hörensagen kenne. Doch man habe ja auch in der Heimat die
Kriegszeit miteinander getragen , namentlich Lenen -den Ab¬
schied gehalten, deren Namen  nur noch unter uns sein
können. Das gebe einem schließlich auch das Recht, der Auf¬
forderung zur Festrede Folge zu leisten. Ausgehend von den
Zielen, welche die Kriegcrvereine sich gestellt haben, Pflege der
Kameradschaft und der großen Erinnerungen aus der Vergan¬
genheit, erinnerte er daran , wie vielleicht selbst unter der Fest¬
versammlung solche seien, welche es gar nicht gelten lassen
wollen, daß cs eine große Vergangenheit gegeben habe, oder
solche, die denken, es habe keinen Wert , solche Vergangenheit
zu pflegen, die doch unrettbar dahingegangen. Aber wie man
aus einem zusammengestürzten Hause noch Bausteine finden
kann, die znm Wiederaufbau des neuen verwendbar sind, so
wollen wir suchen, was aus der Vergangenheit noch verwen¬
det werden kann für die Gegenwart , vielleicht auch für eine ins
Dunkel verhüllte Zukunft. Mit Beispielen belegt, führte er
aus , wie manch einer trotz des Mühseligen, ja des Gefährlichen,
das im Soldatenstan -de vorhanden war , doch als brauchbares
Glied der menschlichen Gesellschaft von dort her heimrehrte,
wie dem deutschen Volk bei den großen, zukunftswichtigen Din¬
gen doch etwas erhalten sein sollte von dem einen Ruck undZuck, der aufein Wort Menschenmassen zu Mauern erstarren
ließ, wie durch die Pflege der KriegskameradschaftLoch manche
Scheuklappen und Brillen fallen, die der eine im Zivilleben
gegen den andern aus anderem Stande aufgesetzt bekommt.
Und wenn dann in den Kriegervereinen vielleicht auch durch
die Pflege des Vergangenen eine Hoffnung genährt wurde auf
eine ungewisse, ganz nüchtern zu betrachtende Zukunft, dann
mögen die Bestrebungen der Verbände alle, die mit ihren Fah¬
nen znm Feste erschienen seien, dazu dienen, das zuerst Not¬
wendige zu schaffen, ein Volk, welchem von dem, der die -Sterne
lenkt am Himmelszelt, auch das Größere anvertraut werden
könnte, der — wenn es möglich und im Rat des Ewigen ge¬
schlossen wäre — neue Tag unseres Volkes. Mit dem Wunsche,
daß wir durch solche Veranstaltungen uns wieder als zusam-
mengehöriges Volk und Vaterland fühlen lernen, schloß
seine niit brausendem Beifall aufgenommene Rede. Flott-
gcspielte Märsche der Dennacher Musikkapelle, sowie auser¬
wählte Chöre abwechselnd vorgetragen von den Gesangverei¬
nen Liedcrkranz Dobel und Rotensol sowie Concordia Bern¬
bach verliehen den Veranstaltungen aus dem Festplatz erhöhte
Beachtung. Nach Beendigung des offiziellen Teiles auf der
Tribüne jedoch war es mit dem Zusammenhalt endgültig da¬
hin, zumal die Witterung sich zusehends verschlechterte. An ein
Schießen auf Len Ständen war nicht mehr zu denken und so
lief denn alles auseinander . Ins Gasthaus zum „Lamm" war
die Tagung des Bezirkskriegerbundes  angesetzt.
Die Räume waren jedoch derart gedrängt voll, daß von einer
geordneten Tagung keine Rede mehr sein konnte; eine Not¬
wendigkeit dafür lag auch nicht dringend vor, da alles, was
gesagt werden sollte, schon in der Vorstänüekonferenzin Neuen¬
bürg zur Sprache kam und im „Enztälcr " Nr . 105 v. 7. Mai
ausführlich behandelt wurde. Trotzdem streifte der Bezirks-
obmann noch kurz die wichtigsten Ereignisse innerhalb des Be¬
zirks im abgelaufcnen Berichtsjahre ; mit der Aufforderung
zu weiterem treuem Zusammenhalten verband er den Dank
an Bezirkskassier Buck für seine mühevolle Tätigkett. Beson¬

derer Dank galt der Gemeinde Rotensol für die gastliche Auf¬
nahme. Im Laufe des Sommers soll ein Bezirks-Preisschießen
auf den neu errichteten Rotensoler Schießständen stattfinden als
Ausgleich für den kassenrechnerischen Fehlschlag, und man schied
mit einem herzlichen „Auf Wiedersehen!"

Württemberg.
Calw, 17. Mai. (Bau einer Fahrstraße Zaoelstein—Station Teinach.)

Der seit langem von der Stadtgemeinde Zaoelstein gehegte Wunsch
nach einer direkten Fahrstraßenoerbindungmit Station Teinach soll
nunmehr seiner Ersüilung entgegengehen. Die Gemeinde Sommenhardt
hat nach langwierigen Verhandlungen die Durchführung des Etraßen-
projekts, das durch SommenhardterWaldbesitz führt, ermöglicht. Die
neue Fahrstraße wird in gerader Linie auf den unteren Teil der Fahr¬
straße Sommenhardt—Station Teinach führe» und für den direkten
Verkehr nach Zaoelstein von erheblicher Bedeutung sein. Der Straßenbau,
mit dem alsbald begonnen wird, wird als Notstandsarbeitausgesührt.

Stuttgart, 17. Mai. (Trinkgeldablösung und Umsatzsteuer.) Das
Finanzamt Stuttgart-Nord hat entschieden: Der von dem Bedienungs¬
personal den Gästen gesondert in Rechnung gestellte 10°/<>ige Trink¬
geldaufschlag bildet einen Teil des umsatzsteuerpsichtigen Entgelts bei
dem Unternehmer, und zwar gleichgültig, ob der Kellner zunächst die
gesamten vereinnahmten Beträge an die Kaffe des Betriebsinhabers
abliefert und dann aus den Mitteln der Kasse die Entlohnung erhälr,
oder ob er den ihm als Entlohnung zustehenden Betrag bet der Ab¬
lieferung des Verkaufserlöses im Berrechnungsweg gleich für sich be¬hält. Ob durch den Schiedsspruch der Schlichtungskammer Stuttgart
vom 19. März 1926 die bisherige„Trinkgeldablösung" ausgehoben
und an deren Stelle der „Trinkgeldausschlag" getreten ist, ist ohne
Einfluß auf die Umsatzsteuerpflicht des Unternehmers, die sich in jedem
Fall auch auf die erhobenen Trinkgelder erstreckt. Selbstverständlich
wird diese Stellung gegenüber sämtlichen Gastwictsorganisationenein¬
genommen.

Stuttgart, 17. Mai. (Verleihung von Rettungsmedaillen.) Der
Staatspräsident hat dem Fabrikporticr Jakob Bachcrt in Böblingen,
dem Eisenbahnsekretär Otto Betzier in Heidenhelma. Br., dem Werk¬
meister Hermann Kiesel in Popenmciler, OA. Ludwigsburg, dem
Bäcker Karl Kopp jung in Sulz a. N , dem StadtpflegesekretärOs¬
kar Schlecht in Lausten, OA. Besigheim, dem Kaufmann Bernhard
Stillig in Stuttgart, dem Landwirt Karl Wiedmayer in Rottenburg
a. N. und dem Monteur Ernst Zeyfang in Stuttgart-Cannstatt die
Rettungsmedaille verliehen.

Stuttgart, l4. Mai. (Stoffhandtücher in D-Zugwagen.) Die
Aborte derD-Zugwagen werden wieder mit Stoffhandtüchernausge¬
rüstet. Um Entwendungenvon Handtüchern möglichst zu verhindern,
hat das beteiligte Personal, besonders aber das Zugbegleitpersonal
während der Fahrt auf die in den D-Zugwagen vorhandenen Be¬
stände an Handtüchern zu achten.

Stuttgart , 16. Mai . (Grundsteinlegungfür das Ehrenmal
der Siebener .) Bei der Großen Jnsanteriekaserne an der Ecke
der Rotebühl - und Wettnarstratze wird zum Gedenken an die
ruhmvolle Geschichte des ehemaligen Jnf .Regts . Kaiser Fried¬
rich (7. württ .) Nr . 125 ein schlanker Obelisk, gekrönt von einem
Adler erstehen nach dem Entwurf des Bildhauers Hauptmann
a. D. v. Grävenitz, der auch das Ehrenmal der Olgagrenadiere
in den Anlagen geschaffen hat. Am Sonntag vormittag fand
die feierliche,Grundsteinlegung unter Anwesenheit hoher Offi¬
ziere der alten Armee, Vertreter der Behörden und zahlreicher
Regimentsangehörigen statt. Unter der stattlichen Zahl der
Generäle waren zu bemerken General der Inf . Frhr . v. Soden,
sowie die Generalleutnants v. Berger , >Frhr . v. Brandt , von
Ferling , v. Rampacher, v. Schmitt , Telchmarm. Ein Marsch
der Reichswohrkapelle eröffnet« die Feier . Nach einem Vor¬
spruch von Major a . D . A-bleiter ergriff General Frhr . von
Soden das Wort . Er schilderte tn großen Zügen die Geschichte
des Regiments, das in 110 Jahren ruhmreich Schlachten dreier
großer Kriege durchfocht bis zu dem bitteren Ende seines Be¬
stehens. Dann ging er aus die langwierigen Verhandlungen
ein, die mit den zuständigen Stellen geführt werden mußten,
bis dem Denkmal seine Stelle gesichert war und richtete an die
Angehörigen des Regiments den Ausruf zu opferwilleger Bei-
tragsleistnng , damit das Ehrenmal im Mai nächsten Jahres
eingeweiht werden könne. Er schloß mit der Mahnung , daß
der alte Geist der Pflichterfüllung und der Vaterlandsliebe,
von dem die Taten dieses Regiments zeugen, lebendig erhalten
werde, daß die Reichswehr des stolzen Erbteils , das sie über¬
nommen, sich würdig erweisen möge. Sodann wurde eine
Kapsel aus Kupfer in der Baugrube versenkt, die eine Urkunde
und verschiedene Erinnerungsgegenstände aus der Geschichte
des Regiments enthält . Hierauf senkte sich die Fahne des Re-
gements über dem Stein und Frhr . v. Soden vollzog als erster
den Hammerschlag. Ihm folgten die Vertreter der Vereini¬
gung ehemaliger Siebener und des Krieger - und Militärver¬
eins Kaiser Friedrich, die Vertreter der Negierung , des Lan¬
desfinanzamts , der Stadt und der Reichswehr, zuletzt der Bild¬
hauer selbst. Mit einem Choral schloß die erhebende Feier.

Backnang, 17. Mni. (Tödlicher Radfohrerunfall.) Auf der
Straße Großaspach—Backnang verunglückte am Samstag mit seinem
Rad der zurzeit bei seinen Schwiegereltern in Großaspach weilende
Südwestafrikaner Fritz Bochert. Er verlor wohl beim Nehmen der
Kurve am Krähenbach die Herrschaft über sein Fahrzeug und erlitt
einen schweren Schädelbruch. Mit einem des Wegs kommenden
Kraftwagen konnte'er alsbald ins Bezirkskrankenhaus verbracht
werden. Er erlag dort in den Abendstunden seinen schweren Ver¬
letzungen.

Ulm, 17. Mat. (Flugtag.) Am Sonntag fand hier, vom Wetter
leider beeinträchtigt, eine Flugveranstaltung statt, der eine unüber¬
sehbare Schar von Schaulustigen beiwohnte. Der einzige erschienene
Pilot A. Lüber-Saulgau auf dem Focke-Wuls-Flugzeug erregte mit
seinen rasch und sicher ausgeführten Wendungen, seinen kühnen
Loopings, Herabstllrzen und Hinübersausen hart über die Köpfe der
Zuschauer weg staunende Bewunderung, aber auch manchen entsetzten
Ausruf nervenschwacher Leute. Eine Münchener Pilotin, Frl. Elly
Tußmar, sprang aus einigen hundert Metern mit dem Fallschirm ab.
Die Pilotin „landete" auf einem hohen Baum oben bei der Heiden-
hetmer Straße. Es gelang, sie wohlbehalten aus ihrer unangenehmen



Lage zu befreien . Da aber der Fallschirm notgelitten hatte , fand
kein weiterer Absprunq mehr statt.

Allmannsweiler , OA . Saulgau , 17 . Mai . Mach gut abgelaufen .)
Beim Ausrichten eines Gerüstes geriet ein 22 jähriger Maurer an die
zum Hausgiebel führende elektrische Leitung . Der junge Mann wurde
vom Strom derart erfaßt , daß er mit krampfhaft gebogenen Händen
an den Drähten hing und von der Brettunterlage gerissen wurde.
Zwei Hinzueilende brachten den Bewußtlosen nur mit größter Ge¬
walt von den Drähten los . Nach etlichen Minuten erholte er sich
wieder . Als Folge der elektrischen Berührung hatte ec an den Hän¬
den die sog . Strommarken.

Friedrichshafen , 17 . Mai . tIn Seenot .) Auf dem Bodensee
herrschte gestern mittag stürmisches Wetter , wodurch ein Segelboot
sehr gefährdet wurde . Der badische Dampfer „ Stadt Konstanz " sah
das Boot , das sich in größter Seenot befand . Bon den Insassen,
bestehend aus der Familie des Eisenbahnbeamten Diehl -Rorschach,
wurden die Frau , eine Tochter und drei Knaben ausgenommen und
nach Lindau verbracht , während Diehl selbst und ein Sohn das Boot
nach Langenargen ruderten.

Gmünd , 17 . Mai . (Erstes Kre '.sjugendtreffen auf dem Hohen¬
staufen .) Von nah und fern trafen hier unter Sang und Klang am
Samstag die Turner ein . Wandern , Fröhlichkeit und Scherz neben
innerem Erleben an der Natur soll unsere Jugend beseelen . Dies ist
der Geist , der in diesem ersten Jugendtreffen des elften Kreises herr¬
schen soll . Nachmittags fanden Wettkämpfe statt , abends war ge¬
meinsamer Ausmarsch auf die Mutlanger Heide zum Höhenfeüer
„Ban der Achalm bis zum Rosenstein " . Nach gemeinsamen Liedern
fand der Rückmarsch nach Gmünd mit Lampions statt . Am Sonn¬
tag früh wurde nach einem Gottesdienst nach dein Hohenstaufen ab-
marscklert.

Abtsgmünd , OA . Aalen , 15 . Mai . (Verkaufte Schnurr¬
bärte .) An Markttagen , wenn die Handolschaft vorbei . Pflegt
der eine und andere noch einen Schoppen zu trinken . Man
bleibt dann zuweilen länger sitzen als ursprünglich beabsichtigt.
Reben - und Gerstensaft tragen ebenfalls dazu bei , daß allerlei
Ulk , Wetten usw . gemacht werden . So am letzten Markt , wo
u . a . auch noch uni andere Artikel als um Vieh gehandelt wurde.
Ein schöner «Schnurrbart ist der Wunsch eines jeden Jüng¬
lingen und der Stolz jeden Mannes . Daß man jedoch eines
solchen Schnurrbarts überdrüssig wird und ihn verkauft , das
konnte man an besagtem Markttag in einer Wirtschaft erleben.
Zwei ehrsame Bürger von hier ließen in dem Lokal ihre
Schnurrbärte abmachen , der eine um zwei Flaschen Reben¬
saft , der andere tats billiger , er gab diese Manneszierde um
20 deutsche Reichspsennige her ! Ob die Gattinnen der Leiden
jetzt bartlosen Ehemänner beim Nachhausekommen diese noch
gekannt haben?

Mergentheim , 17 . Mai . (Ein Konkurs .) Betrübte Gesichter
werden die Konkursgläubiger des Hoteliers Leo Oetzel machen , da
nach der Veröffentlichung der Konkursoerwaltung die vorhandene
Konkursmasse zur Bezahlung der Kosten des Verfahrens und der
früheren Geschästsaufsicht nicht zureicht . Sämtliche Konkursgläubiger
bleiben unbefriedigt . Die Ansprüche der Gläubiger mit Vorrecht be¬
tragen 7368,31 Mk ., ohne Vorrecht 96 957,87 Mk . Trauriges Ende
eines mit großem Pomp begonnenen Hotelunternehmens I Eine Reihe
von Geschäften und Handwerkern sind die trauernd Hinterbliebenen

Vom genossenschaftlichen Wohnungsbau . Das diesjährige
Bauprogramm der Laudes -Bau -Geuossenschast württ . Ver¬
kehrsbeamter und Arbeiter sieht die nachstehend ausgesührten
Wohnungsbauten vor : In Aulendors 12 , Backnang t , Crails¬
heim 6 , Derendingen 4 , Heldenheim 4 , Heilbronn 9 , Kirchheim
u . T . 4 , Möckmühl 4 , Neckarsulm 4, -Oberndorf a . N . 4 , Reut¬
lingen 4 , Groß -Stuttgart 45 , Ulm 12 , zusammen 116 Wohnun¬
gen . Weitere 4 zum diesjährigen Bauprogramm der Genossen¬
schaft zählende Wohnungen in Bad Mergentheim sind bereits
bezogen.

Schwarzwaldwaffer -Vcrsorgung.

Calw , 12 . Mai . Nach vierjähriger Pause fand heute eine
Sitzung des Gcs .-Verwaltungsausschusses des Gemeindover¬
bands der Schwarzwald -Wasserversorgung , an der neben den
ordentlichen Organen die Herren Oberamtsvorstände der Be¬
zirke Calw , Na -gold und Neuenbürg sowie Oberbaurat Groß
als Vorstand des Bauamts fürs öffentliche Wasserversorgungs¬
wesen in Stuttgart wilnahmen , statt.

Verbandsrechner ^Müller  führte zu Beginn nach der
Begrüßung der Anwesenden aus , daß die Inflationszeit dem
Verband große Opfer auserlegt habe , da die zurückgelegten
Reserven auch verloren seien und der Verband nun die drin¬
gende Zuführung von Wasser Lurch eine Pumpen - Anlage im
Kleinenztal aus neuen Mitteln ausführen müsse , worüber dann
besonders zu verhandeln sei.

Neben der Anerkennung der Rechnungen und Voran¬
schläge von den abgelausenen Jahren wies der Voranschlag
darauf hin , daß vermehrte Mittel notwendig sind , um die Ver¬
sorgung in geregelte Bahnen zu bringen und zu unterhalten;
eine im .Herbst 1925 auf eine Strecke von 5000 lsde - Meter aus¬
geführte Rohrreinigung hatte wohl ein günstiges Ergebnis,
aber der Aufwand stellte sich aus Mk . 1 .40 pro lsdm . Meter , ,
doch konnte sich der Ges .-Verwaltungsausschuß der Notwendig¬
keit nicht verschließen , einen angemessenen Betrag zur Vor-

Schwester Marlens Geheimir
Roman von  Hedwig Courths - Mahler.

(Nachdruck verbotet

„Wie komisch, daß Sie einen Schützling haben , Herr
Forst ."

„Warum ist das so komisch. Fräulein Katje ?"
„Weil Sie noch so jung sind. Um einen Schützling

zu haben , mutz man doch mindestens graues Haar
haben ."

„Sie haben sicher vergessen , was ich Ihnen und
Ihrem Herrn Vater einmal darüber erzählt habe ."

Sie nickte ein wenig gelangweilt.
„Ja , ja — ich weiß , es war so eine Art WoHltätig-

keitsunterneymen ."
„Nicht doch, Fräulein Katje , es ist eine Ehrenpflicht,

die ich übernommen habe, eine Pflicht der Dankbarkeit
gegen meinen Lebensretter . Ich versprach ihm , seiner
verwaisten Tochter eine Heimat in meinem Vaterhause
zu geben und sie ganz so wie eine Schwester zu halten ."

„Nun ja — ich weiß . Ist Ihr Schützling hübsch?"
Er lachte, als er das eifersüchtige Aufblitzen ihrer

Augen sah, harmlos auf.
„Ich glaube nicht."
„Kennen Sie sie nicht persönlich ?"
„Doch, ich habe sie selbst damals zu meiner Mutter

gebracht und habe sie auch noch nach dem Tode meiner
Mutter gesehen , ehe ich hierher nach Kota Radscha kam.
Aber ick kenne sie leider nicht anders , als sehr betrübt
und traurig , mit verweinten Augen , und weiß nur,
-atz ne erbarmungswürdig elend und blaß aussah ."

„Wie alt war sie damals ?"
„Ich glaube , fünfzehn oder sechzehn Jahre ."
„Dann muß sie doch älter sein als ich/'
Harald stutzte und sah dann nachdenklich vor sich hin.

-rostig — aus Kindern werden Leute . Die
kle ^ c warten dürste jetzt eine große Marlen gewor-

nahme dieser Arbeiten in anderer Gegend vorzusehen , so
stellte sich nun die Umlage aus 3 Mk . pro Kopf der Be¬
völkerung.

Für die seit der letzten Sitzung ausgeschiedenen Mitglieder
des engeren Ausschusses , dessen Zusammensetzung aus den ein¬
zelnen Bezirken auch einer Kritik vom Bezirk Nagold dahin¬
gehend unterstellt wurde , daß der Bezirk Neuenbürg bei seiner
beteiligten Einwohnerzahl mit zwei Vertretungen gegenüber
Nagold zu gut vertreten sei ; wurden Ersatzwahlen für die
Restperiode bis 31 . Dezember 1927 vo -rgenommen und zum
Vorsitzenden des Verbandes Schultheiß Walz  in Altburg mit
35 von 49 -abgegebenen Stimmen gewählt , außerdem wurde
für den Bezirk Calw als ordentliches Mitglied Schultheiß
Pfrom  m e r in Rötenbach und für den Bezirk Neuenbürg als
ordentliche Mitglieder 'Schultheiß Wurster  in Engelsbrand
und Schultheiß Krauß  in Jgelslvch und als Stellvertreter
Schultheiß Kugele  in Unterlengenhardt und Schultheiß
St oll in Maisenbach gewählt.

Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete die Be¬
ratung über die Erweiterung der Werksanlagen . Oberbaurat
Groß  legte die verschiedenen Gesichtspunkte dar und glaubte
die von einzelnen Seiten gemachten Vorschläge durch eine
zweite Leitung von Meistern nach Agenbach die Wasserzusühr
zu verbessern , ablehnen zu müssen , da bei großer Trocken¬
heit das Mittel nicht durchgreifend bzw . dauernd abhelfe , da¬
gegen komme er aus den Vorschlag , das s. Zt . projektierte kleine
Kraftwerk im Kleinenztal in provisorischer Weise so auszu¬
bauen , daß später bei der Konzessionserteilung die getroffenen
Anlagen erweitert bzw . vollends ausgebant werden könnten;
hiebei käme ein Dieselmotor zur Verwendung , da nach den
angestellten Berechnungen die Verwendung der elektrischen
Knast bei den verlangten Preisen im Betrieb teuerer zu stehen
komme.

Oberamtmann Lcmpp  von Neuenbürg bejahte durchaus
das dringende Bedürfnis zur Verbesserung der Wasserversor¬
gung , betonte aber dabei , daß die Werksbesitzer im Enzial-
gebiet für die Entnahme des Wassers zu entschädigen seien
und in erster Linie mit diesen zu verhandeln sei ; Verbands¬
rechner Müller  wies daranf hin , daß der Verband sich im
Jahre 1913 schon einen Wiesenkomplex , welcher ca . 16 Sek .-
Liter Wasser führend , erworben habe und glaube bei dieser
geringen Menge Wasser , welches in der Hauptsache durch den
Anschluß von Gemeinden im Bezirk Neuenbürg nötig sei , auf
ein Entgegenkommen rechnen An dürfen ; auch sei eine an¬
dere Gelegenheit zur Wasserentnahme im Gebiet der Nagold
und ihren Nebenflüssen nicht vorhanden , wie auch technisch und
wirtschaftlich nicht ausführbar , da der Hochbehälter Agenbach
dafür vorgesehen sei und wenn dies an anderer Stelle ge¬
schehe , viel größere Kosten entstehen würden , weiter wies er
daraus hin , daß gerade im Bezirk Neuenbürg noch verschie¬
dene Gemeinden die Verbesserung ihrer Wasserversorgung
wünschen , insbesondere Schömberg.

Nach längeren Ausführungen von verschiedenen Seiten
nahm der Ges .-Verwaltungsausschuß die Beschlußfassung da¬
hingehend an , daß er grundsätzlich für die Erweiterung in dem
vorgotragenen Sinn sei , doch soll noch eine nähere Prüfung
darüber stattfinden , ob eine Provisorische Anlage oder der Be¬
trieb alsbald elektrisch eirrzurichten sei , stattfinden . Wegen Aus¬
führung der Wasserkrastanlage wurde ein Erlaß der Ministe-
rialabtetlung für Bezirks - und ' Körperschaftsverwaktung - be¬
kannt gegeben , nach welchem wegen Vornahme weiterer Un¬
tersuchungen im Enztalgcbiet über etwaige Schädigungen der
Termen in Wildbad vor Ende dieses Jahres eine Entscheidung
über die eingegebenen Wasserkraftprojekte nicht erfolgen
könne.

Der Ges .-Werwaliungsansschuß beauftragte den engeren
Ausschuß mit den weiteren Arbeiten und ermächtigte ihn zur
Schuldausnahme ; möge bald eine die Interessen der Gemein¬
den wahrende Regelung vorgenommen tverden.

Vermischtes.
Einer , der sich rm Traum aufhängt . In einem Vorort

von Regensburg spielte sich ein nicht alltÄglicher Vorgang ab,
der einem jungen Menschen beinahe das Leben gekostet hätte.
Die Witwe eines Taglöhners hörte in der Nacht aus der
Schlafkammer ihres 18jährigen Sohnes ein starkes Röcheln-
Als sie nachschaute , fand sie zu ihrem Entsetzen den Sohn aus-
gchängt vor . Sie hatte die Geistesgegenwart , den Strick sofort
abzuschneiden . Der Sohn , der noch Lebenszeichen von sich
gab , konnte wioder ins Leben zurückgeruken werden . Nachdem
er wieder zum Bewußtsein gekommen war , tat er sehr erstaunt
und fragte , ivas geschehen sei . Ms ihnr die Mutter weinend
erzählte , daß er sich ausgehängt habe , schüttelte der Sohn , ein
fleißiger und lebenslustiger Mensch , den Kops und sagte , er
hätte keinen Grund gehabt , sich das Leben zu nehmen . Plötz¬
lich entsann er sich , daß ihm geträumt habe , er hätte mit meh¬
reren Kameraden das Aushängen im Spaß probiert . Der Vor¬
fall läßt sich nur dadurch erklären , daß der junge Mann im

Traumzustand .nach einem Strick gegriffen und sick -
der Tat bewußt zu sein , aufgehängt hat . ' sich

Ein dummer Kerl . Bei Gravelotte rief ein Np,,
einem Krankenträger zu : ,Kamerad trag mich ans
Feuer fort , ich bin ins Bein geschossen " . Der Angered ^ - ^
ihn .auf den Rücken und ging im Kugelregen mit ihm ab
Spektakel um ihn , das Donnern der Geschütze , das
und Pfeifen der Geschosse ließ ihn garmcht merken dak " ^ "
Aermsten aus seinem Rücken durch eine Kanonenkugel der s 2
weggenommen wurde . Als er nun auf dem BerbandsNM ^
kam , rief ihm der Arzt zu : „ Wen bringen Sie denn
Mann hat ja keinen Kops mehr ? " Der KrankentrÜMr 1^
den Verwundeten nieder und rieb sich hinter dem Om
cr sagte : „Und zu mir hat der dumme Kerl gesagt , er wM
nur ins Bein geschossen.

Handel und Verkehr.
Calw , 15 . Mai . (Wochenmarkt .) Es kosteten : alte KoNnff.,

der Ztr . 5 Mk ., neue 30 Pfg . das Pfund , Tafelbutter 2 .10- 220 Ms
Landbutter 1.80 Mk .. Orangen 40 Pfg .. Aepfel 35 Pfg .. Kirschen
Pfg , Bananen 80 Pfg,  Zwiebeln 18 Pfg ., Rhabarber ' l5 PfaMl
nat 30 Pfg ., Tomaten 80 Pfg ., je das Pfund , Karrotten 1 Mk 2
Rüben 40 Pfg , je der Bund , Eier 12 Pfg . Kopfsalat 15 - 25 L
Blumenkohl 1.60 - 1.80 Mk , Rettiche 20 Pfg . je das Stück (»2
mittlere Größe das Büschel 20 Pfg ., Lauch 5 Pfg . der Stennei k?,
Ken 60 — 100 Pfg . das Stück . Kresse 100 Gr . 30 Pfq ., LattichsM ->
Pfg . der Teller.

Stuttgart . 17 . Mai . (Landesproduktenbörse .) Aus dem lZekä-
demarkt sind keine wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen TM
bare Ware bleibt nach wie vor gesucht . Die Preise sind unveränden-
Auslandsweizen 30 — 3325 , württ . Weizen 27 - 29 , Sommergerste 1»
bis 22 , Roggen 19 — 20 , Hafer 18 .50 — 20 .50 , Weizenmehl 43 .50 - 44 so
Brotmehl 33 .50 - 34 .50 , Kleie 9 .75 - 10 .25 . Wiesenheu 6- 7, Kleelim
7— 8 , drahtgepretztes Stroh 4 .50 - 5 Mark per 100 Kg.

Schweinepretse . Balingen .' Milchschweine 36 —54 M . — Crails¬
heim : Läufer 70 — 120 , Milchschweine 35 — 50 M . — Creglingen : Mck.
schweine 35 — 47 M . — Güglingen : Milchschweine 33 O 42 , Lims« 47
bis 83 Mark . — Schwäb . Hall : Milchschweine 43 —61 , Läufer- 7g
M . — Ilshofen : Milchschweine 38 — 57 , Läufer ?o - 95 M . - Klirr-
zelsau : Milchschwetne 40 — 52 , Läufer 70M . — Mengen : Milchschweine
37 — 47 M . — Oehringen : Milchschwekne 40 — 55 M . — Rottmll
Milchschweine 32 — 43 , Läufer 49 M . — Spaichingen : Müchschwcke
30 - 40 M . — Trossingen : Milcyschweine 36 — 40 M . — Ulm : AM-
sch weine 40 — 50 Mark das Stück.

Neueste Nachrichten.
Dresden , 17 . Mai . Die sozialdemokratische Partei in Eachsm

ist nunmehr völlig auseinander gebrochen . Unter dem Nomen „Alk
Sozialdemokratische Partei " wollen sich die ausgeschloffenen 23 rechts¬
sozialistischen Landtagsabgeordneien bei den nächsten Landtagswahlen
zu eigenen Listen zusammenschließen . Beachtlich ist der Austritt des
sächsischen Ministerpräsidenten und heutigen Führers des sächsischen
Reichsbanners , Wilhelm Buck , aus der offiziellen sächsischen Sozial¬
demokratie .. Sr begründet seinen Austritt damit , daß er die Aus¬
schließung der Dreiuudzwanzig als ein Ukrechl empfinde . Infolge¬
dessen trete er nach 39 jähriger Zugehörigkeit von den Rechten und
Pflichten der sozialdemokratischen Partei in Sachsen zurück . Buck
verfügt über einen großen Anhang.

Berlin , 17 . Mai . Die bekannte Firma S . Späth , Großdelrieb
für Gartenkuitur und Baumschulen , in Berlin wurde gestern von
einem verheerenden Großseuer heimgesucht . Das Feuer brach gegen
II Uhr in dro unweit der BUroräume gelegenen großen Packhälie
aus . Beim Eintreffen der Feuerwehr stand der etwa 1006 Quadrat¬
meter große Raum bereits in Hellen Flammen , dir auch auf eine da¬
hinter gelegene etwa 300 Quadratmeter große Borratshalle » berge-!.,
griffen hatten . Es gelang nicht , beide Hallen vor der restlosen Ver¬
nichtung zu bewahren.

Berlin , 17 . Mai . Reichskanzler Dr . Marx besprach gestern mil
den Parteisützrern die Regierungserklärung des neuen Kabinetts . —
In Berlin erwartet man tm allgemein die Regierungserklärung des
Kabinetts Marx für Mittwoch . — Der frühere Schupobeamte Kam,
der vom Stettiner Schwurgericht wegen Ermordung des belgischen
Oberleutnants Graff zum Tode verurteilt worden war , und dann aus
dem Gefängnis ausbrach ' wurde gestern in Stettin vom Großen
Schöffengericht wegen Gesrmgenenmeutorei zu ein Jahr Zuchthaus
verurtelll — Der Verband Berliner Mctallindustrieller hat zum 31
Mai d . I . den Lohntarif für die Metalltcansportardeiter gekündigt.
Die Kündigung des Tarises betrlfft ungefähr 15000  Arbeitnehmer . -
Der Handels - und Schiffartsoertrag zwischen dem deutschen Reich
und dem Königreich Schweden ist am 14 . Mai unterzeichnet worden.

Berlin , 17 . Mai . Justizrat Claß >. der in den Enthüllungen des
Berliner Polizeipräsidiums mit dem beabsichtigten Rechtsputsch viel
genannt wurde , veröffentlicht jetzt eine Erklärung , in der er feststen!,
daß sr seinen Rcchtsbeistand beauftragt Hobe , gegen die verantwort¬
lichen Pslizeibeamten , die bei ihm die Haussuchung Vornahmen , we¬
gen Hausfriedensbruchs , Verletzung des Briefgeheimnisses und d«
Urheberrechts Strafantrag zu stellen . In dieser Erklärung mach!
Claß darauf aufmerksam , daß der Lübecker Bürgermeister Reumann
ihm schon einmal unter dem 17 . April bestätigt hatte , er werde einea
Ruf an ihn ab '.ehnen.
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den sein . Darüber habe ich noch gar nicht nachgedacht.
Ja — natürlich , sie muß bald mündig werden , meine
kleine Schwester Marlen ."

„Also eine erwachsene junge Dame ?"
„So ist es , Fräulein Katje , obwohl ich sie bis jetzt

im Geiste immer nur als halbflüggen Backfisch sah."
„Und — wenn sie mündig ist, was geschieht dann

mit ihr ?" fragte Katje , das Schaukeln ihres Stuhles
einstellend.

„Sie bleibt in meinem Hause, " erwiderte er sehr
ernst.

„Immer ?" fragte Katje erstaunt.
„Bis sie eines Tages ein Mann heimführt !"
„Aber wenn sie häßlich ist und keinen Mann be¬

kommt ?"
„Dann wird sie immer im Schutze meines Hauses

bleiben.
„Auch dann , wenn Sie eines Tages wieder nach

Deutschland zurückkehren ?"
„Ganz gewiß , — meine Schwester würde doch auch

bleiben — und sie ist mir eine Schwester ."
„Mein Gott — was haben Sie sich da für eine Last

aufgeladen ."
Er zog die Stirn ein wenig zusammen.
„Nie werde ich als Last empfinden , was eine Pflicht

der Dankbarkeit ist. Hätte Marlen Laßbergs Vater
nicht sein Leben für das meine dahingegeben , wäre ich
damals elend umgekommen . Ich kann es ihm leider
nicht anders danken , als indem ich seine Tochter wenig¬
stens an äußerlichen Dingen zu ersetzen suche, was sie
um meinetwillen verloren hat ."

„Bravo , lieber Harald — das ist ein schöner Zug
von Ihnen , und Sie tun recht daran, " warf hier John
Vanderheyden in das Gespräch . Katje fing gelangweilt
wieder an , den Schaukelstuhl in Bewegung zu setzen,
aber als sie merkte , - aß die Herren wieder von Ge¬
schäften sprechen wollten , hielt sie ihn mit einem
Ruck an.

„Geben Sie mir noch eine Zigarette , Herr Forst!
rief sie ungeduldig.

Harald erhob sich, mit einer entschuldigenden Ver¬
beugung gegen Sen alten Herrn und reichte ihr die ge¬
öffnete Zigarettendose,

„Anrauchen !" befahl sie schmollend.
Er sah amüsiert auf sie herab.
„Wie sagt ein artiges Kind ?" scherzte er.
„Ich bin kein Kind mehr, " trotzte sie auf.
„Also — wie sagt eine wohlerzogene junge Dame,

fragte er , sie fest und ruhig ansehend.
Sie blitzte ihn nun übermütig an mit ihren dunk¬

len Augen und spitzte die Lippen , wie zum Kuß.
„Geben Sie mir , bitte die Zigarette angeraucht,"

sagte sie wie ein gehormsames Kind.
Er glaubte an ihre Fügsamkeit , die doch nur Koket-

terie war , und rauchte die Zigarette für sie an . Dann
schob er sie ihr zwischen die verlangenden Lippen, uno
weil sie sich dabei so reizend und wohlig in die Klßen
zurücklehnte , mit denen der Schaukelstuhl ausgelegt
war , faßte er schnell ihre Hand und drückte seine Lippen
darauf.

Eine dunkle Glut jagte über ihr Antlitz.
Es war das erstemal , daß er ihr solch eine GVjM'

terie erwies . Sie richtete sich halb auf und sah ch" 7; '
denschaftlich verlangend an . Da strich er leise, wie ver¬
sonnen , mit der Hand über ihre Stirn und ihre Auge
und trat dann wieder an den Tisch heran zu Joy
Vanderheyden . Ein weiches, gutes Lächeln lag u
seinen Mund . Er war sich bewußt geworden, 0 p
Katje ihn liebte . . ^

John Vanderheyden hatte diese kleine Szene
obachtet und sah auch das Lächeln auf Haralds Ml ck
Seine Augen bekamen einen befriedigenden ^ uso -
Gottlob — endlich einmal ein Zeichen, daß ^
Forst nicht kalt blieb den Reizen seines Kindes geg
über . - j

(Fortsetzung Ivlgr.i
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^ , « kdl 18 Mai . Bei einem mißglückten Raubüber-
HirMerS i - vMVorsteher Dr . Pick in Spindstmühle auf der

sali aus den we" '" ms^ ngebirges wurde ein Mann festgenommen,
böhmischenE -Ue ^ der Gräfin Lambsdorf in»er von den 0 " ' deutsche Grenzpolizei , die nach ihm von
Strausberg gen breiteten den Transport des Festgenommenen
Siersdorf «us- - Häftling hatte sich verschiedene Namen deige-
nachH°nen" ° Vorgefundener Ziviloersorgungsschein lautet auf

Kutsinspektor Bransirei . Die tschechischenBehörden glau-
d,n Ramm G sm 'u' ch,^ ^ vstmörder gefangen zu haben . Eine Be¬
den. nmn g. Mästeten ist entflohen.

lg Mai Der 23 Jahre alte Fassadenkletterer und
^ «Aal der 70 vollendete und 20 versuchte Einbruchsdieb-

Elnbi-chtt Kl k . zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt . Er
^ ^ °M>ll!ouenwert'e erbeutet , die er zu Schleuderpreisen an Mahler
ronterveckuustHatto seit den letzten vier Tagen anhaltende

Regen hat in der italienischen Schweiz großen Schaden
smlfiM «e ^ -0 Maggiore stieg von Samstag bis Montag

Die Quaiastlagen und die Straßen sowohl ln Lu°
um l' >.^ cigrarvo stehen unter Wasser . Die Centovalli -Bahn ist

net andauernd weiter in Strömen . Im oberen
der Eisenbahnlinie Bisp —Zermatt etn Berg

americhttt. D-r Lago Maggiore

^A ^ en " ks regnet andauernd weiter in Strömen
ü»" A «l tmt sich an der Eisenbahntinie Bisp —Zerma .
^l,ch mignet. Auch die Ferba -Bahn hat den Betrieb wegen Ver
Minim stillgelegt.

Parts , 17. Marz. Dem „Matin" wird aus Rabat gemeldet,
die Rifleute dend«ß infolge des französisch-spanischen Vormarsches

eimivM Abd el Krims. Targls. geräumt hatten.
^ Moskau l7 Mai . Nach den letzten Meldungen ist d,e Wolga
w der Gegend von Ryplnsk um einen Meter gefallen und sieht ge-" ^ «-Nô -mei Meter über dem normalen Stand . Bei Kasan ist
das weiter im Steigen. In der Stadt selbst sind 51 Straßen
uAlckwemmt. Ungefähr zehntausend Menschen mußten ihre Woh-
mmaea verlassen und in Klubräumen und Schulen uniergebracht
mndcn 2n Kanaivino (in der Nachbarschaft von Nischni -Nowo-
orod mußien annähernd 26000 Menschen ihre Wohnungen verlassen.
Nn Sckaoen der Stadt beträgt schätzungsweise zehn Millonen Rubel.

RrwMk . 17. Mat . Lincoln Ellsworth berichtete einem Vertre-
der Miocieted Preß in Nome : Das Meer in der Gegend des

Nordpois ki zum großen Teil offen gewesen . Man habe am PolMio- Inseln gesehen, die aber kaum als Land betrachtet werden
2 -0 Amundsen. Ellsworth . Kapitän Wisting und Omdahl war-
"m in Nome auf den Dampfer , der sie nach den Bereinigten Staa-

Buenos-Mres , 17. Mai . Gestern abend explodierte eine Bombe
vor der hiesigen Botschaft der Vereinigten Staaten . Es ist nur leichter
Sachschaden angerichiet worden . , ,

Mexiko 17. Mai . Bei Imiquilpan entgleiste ein Personenzug
und stürzte den Abhang hinunter . Fast alle Wagen wurden schwer
beschädigt. 15 Personen wurden getötet und viele verletzt.

Zur Frage der Vereinfachung der Staatsverwaltung in Bayern.
München. 18. Mai . Die Koalitionsparteien des Landtags

setzten gestern in Anwesenheit des Ministerpräsidenten Dr . Held und
des Finanzininisters Dr . Krausneck die Verhandlungen über die
Durchführung der Vereinfachung der Staatsverwaltung fort . Wie
verlautet, konnten die Schwierigkeiten , die sich bisher einer befrie¬
digenden Lösuüg der Frage des Abbaus der Ministerien entgegcn-
gestellt haben, noch nicht behoben werden . Es ist daher auch nicht
damit zu rechnen, daß der Gesetzentwurf der Regierung schon in der
nächsten Zeit an den Landtag kommen wird.

Das 14. Reichskabinett gestürzt.
Anläßlich des Sturzes des Reichskabinetts Luther drängt

sich der Gedanke nach der Zahl der seit November 1918 schon im
Amt gestandenen Kabinette ans . Es waren insgesamt 14 Ka¬
binette, und zwar:

1. Die Regierung der Volksbeauftragten vom 10. Novem¬
ber 1918 bis 13. Februar 1919.

2. Das Kabinett Scheidemann (Zentrum , Sozialdemokra¬
tie und Demokratie ) vom 13. Februar 1919 bis 20 . Juni 1919.

3. Das Kabinett Bauer aus Zentrum , Sozialdemokratie
und Demokratie , vom 20. Juni 1919 bis 26 . März 1920.

t . Das Kabinett .Hermann Müller aus Zentrum , Sozialde¬
mokratie und Demokratie , vom 26 . März 1920 bis 20 . Juni1920.

-— ö- Das Kabinett Fehrenbach -Hcinze aus Zentrum , Deutsche

Volkspartei und Demokraten , vom 20 . Juni 1920 bis 4. Mai
1921.

6. Das erste Kabinett Wirth Zentrum , Sozialdemokraten
und Demokraten , vom 9. Mai 1921 bis 22 . Oktober 1921.

7. Das zweite Kabinett Wirth aus der weiteren Partei des
Bahr . Bauernbundes vom 26 . Oktober 1921 bis 13. Nov . 1922.

8. Das Kabinett Enno aus Demokraten , Zentrum , Deutsche
Volkspartei und Fachminister , vom 22 . Nov . 1922 bis 1L
August 1923.

9. Das erste Kabinett Stresemann aus der Großen Koali¬
tion , vom 11. August 1923 bis 2. Oktober 1923.

10. Das zweite Kabinett Stresemann aus der Großen Koa¬
lition ohne Hilferding mit Gras Kanitz und Luther , vom 2.
Oktober 1923 bis 1. November 1923.

11. Das bürgerliche Minderheitskabinett Stresemann aus
Deutsche Volkspartei . Zentrum und Demokraten , vom 1. Nov.
1923 bis 23 . Nov . 1923.

12. Das Kabinett Marx qus Zentrum , Deutsche Volkspartei
und Demokraten , Vizekanzler Dr . Jarres , vom 1. Dezember
1923 bis 15. Januar 1925.

13. Das erste Kabinett Luther mit Dr . Stresemann (Aus¬
wärtiges ) . Schiele (Inneres ) . Dr . Brauns (Arbeit ) , Dr . Geß-
ler (Reichswehr ), Stingl (Post ) , Dr . Neuhaus (Wirtschaft ),
Graf v . Kanitz (Ernährung ) , v . Schlieben (Finanzen ) , Dr.
Krobne (Verkehr ) . Freisten ( Justiz ) , also aus Deutschnatio-
nalcn , Deutsche Volkspartei , Zentrum und Bahr . Volkspartei
vom 15. Januar 1925 bis 5. Dezember 1925.

14. Das zweite Kabinett Luther mit Stresemann , Dr . Külz
(Inneres ) , Dr . Reinbold (Finanzen ), Dr . Enrtius (Wirtschaft ),
Dr . Brauns , Dr . Marr (Justiz ), Dr . Getzler , Stingl , Dr.
Krone . Dr . Hasltnde (Ernährung ) , also aus Demokraten,
Deutsche Volkspartei , Zentrum und Bahr . Volkspartei , ein
Minderheitskabinett vom 20. Januar 1926 bis 12. Mai 1926.

Das Kabinett Marx (1. Dezember 1923 bis 15 . Januar
1925) war mit etwa 13 X- Monaten von längster Dauer , von
kürzester Dauer waren das zweite Kabinett Stresemann und
das bürgerliche Minderbeitskabinett mit se einem Monat
Dauer . Die Nachkriegsregiervngen nützen sich also viel ra¬
scher ab als die Kabinette vor dem Krieg , die nicht aus Parla¬
mentariern , sondern aus reinen Beamtenministern zusammen¬
gesetzt waren.

ErwerbslosenfraWir im Reichstag.
Berlin , 17. Mai . Im Reichstag wurde der Hauptgegen¬

stand der Beratung , nämlich das Reichsknappschaftsgesetz von
der Tagesordnung abgesetzt , da man Ne Sitzung frühzeitig be-
enden wollte , um den Fraktionen Zeit zu geben , sich mit der
Lage zu befassen . Das Haus beschränkte sich infolgedessen ans
eine knappe Aussprache über die Erwerbslosenfrage . Ein so¬
zialdemokratischer Antrag , das kürzlich vereinbarte Proviso¬
rium bis Ende >des Monats zu verlängern , wurde angenom¬
men . Die Sozialdemokraten ließen aber keinen Zweifel , daß
sie nach dessen Ablauf mit neuen Ansprüchen hervortreten wür¬
den . Da das Kabinett Marx auf die Sozialdemokratie Rück¬
sicht nehmen soll , konnte der Reichsarbeitsminister nicht umhin,
die Bereitwilligkeit der Regierung zu weitgehendem -Entgegen-
konnnen in Aussicht zu stellen . Die maßlos übertriebenen
Forderungen der Kommunisten wies Brauns mit Entschieden¬
heit zurück . Dagegen wurde ein kommunistischer Antrag auf
Erhöhung der Zuschläge zu den Beamtengehältern der Klas¬
sen 1 bis 9 ohne Widerspruch dem Ausschuß überwiesen . Die
mit dem Fall Jürgens znsammenhängenden Anträge der Lin¬
ken verfielen der Ablehnung.

Bolksentschrid am 2V. Juni.
Berlin , 17. Mai . Das Reichskabinett hat beschlossen, den

Volksentscheid über die von den Sozialdemokraten und Kommunisten
geforderte Enteignung der Fürstenvermögcn auf den 20 . Juni anzu-
bcraumcn . Ob die beiden Linksparteien am 20. Juni ihr Ziel er¬
reichen , läßt sich heute natürlich noch nicht sagen . Es haben sick
seinerzeit 12 ' Millionen Wähler eingetragen , die aber nicht alle als
Anhänger der Fürstcncnteignung anzusprechen sind, um so mehr , als
vielen von ihnen in der Zwischenzeit klar geworden sein wird , wohin
uns in Wirklichkeit die ganze Enteignungsaktion führt . Sozial¬
demokraten und Kommunisten werden noch 7' - Millionen Stimmen
aufbringen müssen , um die verfassungsmäßig erforderliche Gesamtzahl
zu erreichen.

Anordnungen zur Durchführung des Volksentscheids.
Berlin , 17. Mai . Der Rcichsminister des Innern hat durch

Verordnung vom 17. Mai 1926 die näheren Anordnungen für die
Durchführung des Volksentscheids getroffen . Gegenstand des Volks¬
entscheids ist die Frage , ob der im Volksbegehren verlangte , vom

Trinkt Mineralwasser ! Noch viel zu wenig wird der gün¬
stige Einfluß der natürlichen Mineralwasser auf den mensch¬
lichen Organismus geschätzt . Gerade jetzt im Frühjahr ist eine
Haus -Trinkkur zur Auffrischung des Blutes , zur Hebung des
Wohlbefindens zu empfehlen . Die heutige Zeit stellt an den
Einzelnen erhöhte Anforderungen . Da ist die Erhaltung und
Festigung der Gesundheit durch ein so einfaches und billiges
Mittel wie durch die Haustrinkkur ein Gebot der Selbsterhal¬
tung . Bei Erkrankungen der Atmungsorgane , bei Grippe und
ähnlichen Epidemien , wie auch bei Nieren - und Magen -Erkran¬
kungen werden die Quellen -Produkte von Aerzte -Autoritäten
ebenfalls verordnet . Von welch angenehmer Wirkung in der
wärmeren Jahreszeit der Sprudel als Beimischung zu den
.Hausgetränken , auf der Reise , bei Ausübung des Sports emp¬
funden wird , das beweist am besten der Riesenabsatz der alt¬
bewährten und beliebten Nkorke : Teinacher Hirschquelle , die
in allen Fachgeschäften in Süddeutschland zu haben ist.

Wenn es warm wird leidet der Appetit merklich , denn der
Körper verlangt Erfrischung . Aber allzuleicht können dann
-Fehler in der Ernährung gemacht werden , die die Lust und
Freude an schönen Frühlingstagen stark beeinflussen . Als gute
leicht verdauliche Nachspeisen , die in den mannigfachsten Ab¬
wechslungen und Formen gereicht werden können , sind die be¬
liebten Oetker Puddings zu empfehlen . Sie sind außerordent¬
lich wohlschmeckend und nahrhaft zugleich , wodurch es möglich
ist , leicht an anderer Stelle zu sparen . An ganz heißen Tagen
ist Dr . Oetker ' s Rote Grütze und Dr . Oetker 's Götterspeise,
die hochfeine Geleespeise , deren Herstellung keinerlei Zutaten
mehr erfordert , am Platze.
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Mariens Geheimnis
Roman von Hedwig  C o u r t h s - M a h I e r.

(Nachdruck verboten)

der junge Mann zurück . Zum
Haui/Iv, !! E/ 'de er wieder im Vanderheydenschen,
wenn er̂ ick/^ ' ^ ^ " ahni alle Mahlzeiten hier ein,stück unterwegs war , außer dem ersten Früh-
die ^ " bliche mittägliche Reistafel als auch
Vater ^ Hauptmahlzeit des Tages nahm er mitAi/ » Düster gemeinsam ein.
^me Hg,Katje  verabschiedete , hielt sie
^Zähren Sie morgen wieder auf die Plantagen hin-

->u 'tun' Katje,  ich habe morgen in Oleh -lah
Weî inüberführen .^ Freihafen auf die Insel

ein/Dampfpinaffe ?^ ^ Atschinfluß oder bnützen Sie
Schacht NL -nstitten Wind habe , fahre ich mit der
^hn und 'eh bis Oleh -lah mit der Eisen-
Zersetzen." ^ der Pinasse nach dem Freihafen

Bittend sah sie ihn an.
Er / / " r E mich mit , wenn Sie segeln ."
Es ^ ^rab.

lang in ^ er^ n- "? ^ engend für Sie , da ich stunden-
^uf/ ^ F/ " ^ wegsseinweröe ."

llotte ScgclbE b/p/ * frisch, zumal wenn wir eine
"Nun a,t ^ hre so gern mit ."

^Lie 'k̂ hme ich Sie mN ^ " er günstig ist zum
, "A4 frE wmk, e/frohes Kind in die Hände,
öu langweilig wenn ^ mich! Zu Hause ist es

^ nickte chr lüche?nd zm daheim sind." i

„Sie haben wirklich nicht viel Abwechslung , Fräu¬lein Katje ."
Ein tiefer Seufzer entfloh ihren Lippen.
„Nein , wahrhaftig nicht . Wenn Mefrouw Groden-

öahl nicht zu einem Besuch kommt und mir die ältesten
Klatschgeschichten von Kota Radscha aufwärmt oder
Iuffronw Neels , die mir nun schon die fünfte unglück¬liche Liebe zu einem Gouvernementsbeamten anver¬
traut hat , bin ich den ganzen Tag auf meine eigene
Gesellschaft angewiesen . Es ist sterbenslangweilig in
Kota Radscha , selbst auf den wenigen Gesellschafts¬abenden , die wir besuchen."

Er strich ihr leise über das Haar.
„Sie haben recht, Katje , amüsant ist das Leben hier

nicht. Jeder ist zu sehr mit dem Zweck seines hiesigen
Aufenthaltes : Geld zu verdienen , beschäftigt . Alle an¬
deren Interessen schlafen ein . Also — Sie segelnmorgen mit mir ."

Harald konnte Katje nachfühlen . Er hätte ihr müßi¬
ges Leben nicht führen mögen . Sie hatte aber bisher
nicht darüber geklagt , daß ihr dieser träge Müßiggang
lästig war , sie schien sich im Gegenteil in einer geistigen
und körperlichen Trägheit am wohlsten zu fühlen.

Und das war wirklich so. Wenn Katje nicht in einen
ihrer leidenschaftlichen Zornesausbrüche verfiel,
träumte sie am liebsten untätig vor sich hin . Die Lust,
Harald auf einer Segelpartie zu begleiten , war plötz¬lich in ihr aufgewacht.

Mit glänzenden Augen sah sie ihm nach, als er
durch den herrlichen blühenden Garten hinüber nach
seinem kleinen , luftigen Hause schritt , das gleichsam
eine verkleinerte Kopie des Vanderheydenschen Hauses
mar . Es war ebenfalls auf einem festen Steinfunda¬
ment in Holz gebaut , enthielt aber nur sechs Räume,
während das Banderheydensche Haus die fünfache An¬
zahl umschloß . Katjcs Augen hingen an der schlan¬
ken, sehnigen Männergeftalt , bis sie verschwunden war.Dann seufzte sic tief auf.

Mynheer Vanderheyden beobachtete seine schöneTochter mit zärtlicher Fürsorge.
„Nun , Katje — wo flog dieser sehnsüchtige Seufzerhin ?" fragte er lächelnd.
Sie schrak empor und sah ihren Vater an.
„Du weißt es doch, Väterchen . Harald Forst sollmein Gatte werden ."
Er nickte vor sich hin.
„Mir sollte es lieb sein , Katje , er ist ein Pracht¬mensch."
„Deshalb will ich ihn haben . Aber er überlegt es

sich so lange . Wenn er nicht endlich Anstalten macht,
um mich anzuhalten , dann — dann mußt du es ihmnahelegen , Väterchen ."

Ein wenig erschrak der alte Herr und sah sie un¬ruhig fragend an.
„Ich soll es ihm nahelegen ?"
Es zuckte ungeduldig um ihren Mund.
„Ja doch, Väterchen — er überlegt so lange . Und du

darfst es nicht zulassen , daß er mich noch länger quält ."
John Vanderheyden hätte für seine Tochter die

Sterne vom Himmel geholt , wenn es möglich gewesen
wäre , aber gegen dies Ansinnen wehrte er sich.

^Jch kann ihm doch nichts sagen - Katje , — es müßte
dich doch in deinem Stolze kränken . Warte nur noch
ein Weilchen — er schien mir heute sehr zärtlich zu dirzu sem ."

Lebhaft richtete sie sich auf.
„Merktest du es auch ? Mir ist es auch ausgefallen

— heute war er anders als sonst. Es wäre freilich
schöner, wenn du ihm nichts zu sagen brauchtest ."

„Nicht wahr , mein liebes Kind . John Vander-
heydcns Tochter hat es doch nicht nötig , sich einemManne anbieten zu lassen."

(Fortsetzung folgt .)



Reichstag abgelehnte Entwurf eines Gesetzes über die Enteignung der
Fürstenoermögen Gesetz werden soll. Der Stimmzettel erhält eine
dementsprechende Frage vorgedruckt. Die Stimmabgabe erfolgt in
der Weise, daß der Stimmberechtigte, der die zur Abstimmung ge¬
stellte Frage bejahen will, das mit „Ja ", der Stimmberechtigte, der
sie verneinen will, das mit „Nein " bezeichnet« Viereck durchkreuzt.
Die Stimmlisten und Stimmkarteien sind vom 6. Juni bis ein¬
schließlich 13. Juni auszulegen . Die Gemeindebehörden sind ermäch¬
tigt worden, die Auslegung schon früher beginnen zu lassen.

Dr . Marx zum Reichskanzler ernannt , die bisherigen
Minister bestätigt.

Berlin , 17. Mai . Reichspräsident von Hindenburg hat den bis¬
herigen Reichsjustizminister Dr . Marx zum Reichskanzler ernannt
und ihn gleichzeitig mit der einstweiligen Wahrnehmung der Geschäfte
des Reichsministers der Justiz und des Reichsministers für die besetzten
Gebiete beauftragt . Ferner hat der Herr Reichspräsident auf Vor¬
schlag des Herrn Reichskanzlers Dr. Marx die Mitglieder der bis¬
herigen Reichsregierung in ihren Aemtern bestätigt.

Erste Sitzung des Kabinetts Marx.
Berlin . 17. Mai . Das neue Reichskabinett ist der B . Z. zufolge

heute vormittag um >/,11 Uhr zu seiner ersten Sitzung zusammenge-
treten, um die Konstituierung der Reichsregierung in ihrer veränderten
Fassung oorzunehmen. Die Sitzung fand unter Vorsitz des neuen
Reichskanzlers Dr . Marx statt. Die Regierungserklärung dürfte, wie
das Blatt wissen will, züm Ausdruck bringen, daß die Negierung be

Aufforderung des Reichspräsidenten, eine Ein¬müht sein werde, der
heitsslagge für das deutsche Reich"zu schaffen, schnellstens Folge zu
leisten. Die vorbereitenden Arbeiten würden mit größter Beschleuni¬
gung betrieben werde», sodaß die verfassungsmäßige Erledigung der
Flaggenfrage noch vor dem Sommer möglich sein werde. Die Regie¬
rungserklärung werde ferner betone», daß die bisherige Politik des
Kabinetts unverändert fortgeführt werde, besonders gelte dies von der
Außenpolitik, deren gleichmäßige Fortsetzung einen feststehenden Pro¬
grammpunkt bilden werde.

Die Vorstellung des neuen Kabinetts.
Berlin , 18. Mai . Der „Täglichen Rundschau" zufolge wird sich

das neue Kabinett dem Reichstag mit einer Regierungserklärung vor¬
stelle», die nur ganz kurz und formaler Natur sein werde. Auch
die Parteien würden sich in der Hauptsache auf die Abgabe einer
kurzen Erklärung beschränken, sodaß man hoffe, die Debatte über
die Regierungserklärung bereits am Mittwoch zu Ende zu führen
und am Donnerstag die Pfingstferien beginnen lassen zu können.
Ein Vertrauensvotum werde, dem genannten Blatt zufolge, nicht
verlangt werden. Ob Mißtrauensanträgc eingcbracht würden, müsse
abgewartet werden.

Die Berliner Presse zu dem Kabinett Marx.
Aus den Kommentaren der deutschnationalen Blätter zu

der Bildung eines Uebergangskabmetts Marx ist zu entrreh-
nren , daß die Deutschnationalcn vorläufig keine Opposition um
jeden Preis treiben werden . In der „Deutschen Tageszeitg ."
heißt es : Das Verbleiben der Demokraten in der Koalition

sowie die unfreundliche Haltung des Zentrums machen die Stel¬
lung der Deutschnationalen Volkspartei besonders schwierig.
Wenn sie auch schwerlich Interesse an dem sofortigen Ausbruch
einer neuen Krise haben könnte . Die „Kreuzzeitung " glaubt
nicht, daß eine Anlehnung an die Sozialdemokratie sich werde
verwirklichen lassen ; denn dazu seien gerade in den akuten
politischen Fragen die Anschauungsgegensätze zu groß . Außer¬
dem befinde sich die Sozialdemokratie in einer so provozieren¬
den Offensive gegenüber dem Bürgertum , daß sie ihre Anhän¬
ger — auch wenn sie wollte — nicht mehr zurückpfeifen könne,
«o werden sich, schließt das Blatt , die bürgerlicher Parteien
eines schönen Tages von selbst in eine gemeinsame ALwehr-
front gedrängt sehen . Die „Tägl . Rundsä -au " sagt , wenn man
mit der Verlautbarung gestern von der Deutschen Volkspartei
und dem Zentrum ausgegeben worden ist, ein deutlicher Strich
gegenüber den Deutschnationalcn gezogen worden ist, so ist das
die Konseguenz der bisher von der Deutschnationalen Partei
in außenpolitischen Fr <Mn eingenommenen Haltung und for¬
mell die Konsequenz , die sich aus der von uns wiederholt kri¬
tisierten Haltung der deutschnationalen Fraktion bei -der Ab¬
stimmung über das Mißtrauensvotum gegen Dr . Luther er¬
gibt . Das Blatt sagt dann weiter , die Parole kann nicht lau¬
ten : Gegen den Staat , sondern nur : Heran an den Staat!
Das ist jene Parole , deren Versinnbildlichung der Reichsprä¬
sident ist, der auch jetzt wieder alles getan hat , um die schnelle
Beendigung der Krise in diesem Sinne zu ermöglichen , obwohl
die Entwicklung , die die Dinge nehmen , gewiß seinen eigenen
Anschauungen nicht entspricht Die „Germania " schreibt : Der
Entschluß , das Reichskanzleramt zu übernehmen , ist Dr . Marx
und der Zentrumsfraktion nicht leicht gefallen , aber die Er¬
wägung , daß die Lage des Reiches eine -schleunige Erledigung
der Regierungskrise verlangt , und die am Sonntag erfolgte
Klärung der Verhältnisse zur Deutschen Volkspartei haben die
Fraktion schließlich bestimmt , ihren -Fraktionschef für das
Reichskanzleramt freizugeben . In der „Voss. Ztg ." wird aus¬
geführt : Dieser Reichstag kann nur weiterleben , wenn in ihm
eine feste Mehrheit mit der Sozialdemokratie möglich ist.
Große Koalition oder Auflösung ! Der „Vorwärts " schreibt;
Wenn Lurch die Ereignisse der letzten Zeit überhaupt etwas
wesentliches gewonnen ist, so kann es nur die Erkenntnis sein,
daß der Kampf zwischen rechts und links zur Entscheidung
drängt . Die Entscheidung steht zwischen Deutschnjationalen
und den Sozialdemokraten . Sie wird beim Volksentscheid und
durch die nächsten Reichstagswahlen bestätigt werden.

der Widerstand in Posen gegen Pilsudski.

Mehreren Blättern zufolge soll in Posen eine Gegenregie¬
rung ausgerufen worden sein , an deren Spitze General Haller
siebe. Die Einigungsverhandlungen zwischen der Posener Op¬
positionsgruppe und der neuen Warschauer Regierung sollen,
nach einer Meldung der „Deutschen Tageszeitung " aus Posen,

Montag nacht ergebnislos abgebrochen worden sein
weiß weiter zu melden , daß bereits zwischen
lungen der Truppen des Generals Haller , die bei
Lodz ständen , und Pilsudskitruppen größere Gereckt
wickelt^hätten, ^ bei Herren A auf beiden Seiten T^
Mundete gegeben habe . Die Haller -Truppen sollen
wbl erbalten baben . bis Girarbv .ni r-, " °en
fehl erhalten haben , bis Girardow zu marschieren
nend General Haller seine Truppen zu einem Vorsts
Warschau zusammenziehe . Bis jetzt sollen ihm 27vm
zur Verfügung stehen . ^

Französischer Argwohn gegen Italien.

. Paris l ?. Mai Ju der nationalistischen .Liberte " weck,
,en,atwnelle Mitteilungen über einen italienischen
Plan gegen -Frankreich -gemacht. Dem Blatt zufolae Nk
Mulln -lini in Norbarrika »inen- VeM,
Alussolir ^ m Nordasicka ^einen ^Ueberfall auf Tunis vor
einigen Wochen hielt sich in dieser französischen Kolm!- "
Mitglied der italienischen Regierung auf . das den w - ^
lebenden Italienern vertrauliche Instruktionen im Fall/
italienisch -französischen Konfliktes machte und außerd^ D

einer Rede die Ansprüche Italiens auf Tunis offen zum«/
druck brachte . Das französische Außenamt soll, der
zufolge , vergeblich in Rom Schritte unternommen
die Desavouierung des italienischen Regierungsmitglich 2
Mussolini zu erreichen. Man schließt daraus in sraitzöW^
Regierungskreisen , daß Italien ^Mussolinis MachenMv ^
Tunis billigt und sogar begünstigt . Ein weiterer
Beweis der italienischen Bedrohung Frankreichs ist
Reorganisierung der italienisch -französischen GrenzbMW^
gen . Die Pläne befinden sich bereits in Ausführung midT
ten in weniaen Monaten verwirkliebt kein '
ten in wenigen Monaten verwirklicht sein. Die .Liberte" Ml
noch vor kurzer Zeit dem Dnoe großes Lob . »
-das Blatt vor Mussolini wie vor dem schlimmsten
Frankreichs . Ein augenscheinlicher Meinungsnmschwum U
sich auch in den anderen französischen Blättern konstatiere«
Es scheint, daß -das französische Anßenamt den Chefredakteur»
dieser Blätter Instruktionen erteilte , die eine Aendermwb
Kurses zur Folge hatten.

Die „Norgc " bei der Notlandung teilweise zerstört.

Ncwyork , 17. Mai . Nach Meldmtgen aus Teller ist di,
„Norgc " bei ihrer Notlandung teilweise zerstört worden. / -
Luftschiff machte den Eindruck eines Wracks. Nur einzeln,
Teile werden nach Italien z-urückgeführt werden . Pr Äui
eines neuen Luftschiffes „Norgc I!" ist geplant . Wie die Mit¬
glieder der Expedition aussagen , hatte das Luftschiff die Rich¬
tung völlig verloren . Die Mannschaft war glücklich, alsAer
gesichtet wurde , da nur noch wenig Benzin vorhanden war.
Kurz vor der Landung ereignete sich noch ein ernster Zwischen¬
fall , ein Ofen fiel um und verursachte in der Führergondel
einen Brand , der jedoch infolge der Geistesgegenwart dw Be¬
satzung im Keime erstickt werden konnte.
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Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch de » 19 . Mai 1926 , nachmittags

9 Uhr, verkaufe ich gegen Barzahlung folgende Gegenstände:
8 Abortschüsseln ä 20 em Lichtweite,
« Abortschüsseln ä 17V- em Sichtweite,
2 Stück Krippenschalen.
Zusammenkunft am Bahnhof in Birkenfeld.

Hildeubrand, Gerichtsvollzieher.

ittßchernng.
Die Gemeinde Langenalb ver-

_steigert am Mittwoch den 26 . Mat,
vormittags V«10 Uhr beginnend, auf

dem Raihaus
270 Ster buchenes» tannenes und

forchenes Prügelholz.
Bemeinderat.

Ruf,  Bürgermstr.
Kraft, Ratschr.

Weltenschwann
Die Gemeinde verkauft einen

Schlaeht-
Zarren.

Schriftliche Angebote pro Zentner Lebendgewicht werden
bis Freitag den 21 . Mai . nachmittags 4 Uhr, erbeten.

Teilgemeinderat.

Forstamt Neueubttrg.

Die Sperre
des linksseitige » Eyach
talwegs von der Tröstbach¬
steige an abwärts ist für die
Abfuhr von Holz aus dem
Forstbezirk Neuenbürg bis auf
weiteres

aufgehoben.
Höfen  a . E

Habe preiswert abzusetzen:

1SihlchtüM,
kirschbaum, poliert, mit Kam
modeschrank, 200 em breit,
zwei tanneneSWsziNMr
mit zwei- und dreiteiligem
Spiegelschrank, sowie eine

Küche
mit dreiteiligem Büffet.

IW. : 3 St . Zimmerfenster
mit Vorfenster, l51 ><57 cm,
eine Fensterbrüstung hiezu,
220X84 em, eine Haustüre
mit Oberlicht, 232X105 em,
eine gestemmte Türe , 215X77
em, eiserneI-Träger , 2XZ90
und 2X1,15X14, alles
gutem Zustande.

Ludwig Bott,
Bau- und Möbelscbrcin

m

rer.

Donnerstag , 20 . MaiKmer-Marlt
in Neuenbürg.

Der Schweinemarkt darf
wegen Seuchengefahr nicht
statifinden.

Neuenbürg.

Morgen Mittwoch

ZlelrkIsiiM
NN

„IL Z, G« I«" .

Ein
Neuenbürg.

Vertikow
billig zu verkaufen

Karl SchSuthaler,
Schuhhandlung.

Birkenfeld, den 16. Mai 1S26.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem schweren Verluste unseres lieben Vaters

IVlieoI
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank. Insbesondere danken wir den Kranken¬
schwestern für ihre liebevolle Pflege, für den
erhebenden Gesang des Sängerbundes, dem
Veteranen- und Militärverein und allen, die
ihn zur letzten Ruhe begleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Johanna Mieol.

Ikie Verin 'äbliiutz beekien sieb snrueeiZen:

vkV 5 «"3112 lMüölV Istinskkt
? 3 Ul3 IViÜlISl'. gsb. Zisgmsiek

Lslmbseli H/Iutlstzgötz
18. Ei 1926.

Inserate heben den Umlatz!
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